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Zu Fuß, mit dem Rad sowie Bus und Bahn 
nachhaltig mobil  
Europäische Woche der Mobilität vom 16. bis 22. September 
2009 
Die diesjährige Europäische Woche der Mobilität steht unter dem Motto „Für ein besseres 
Klima in der Stadt“. Das Umweltbundesamt (UBA) hat sich in diesem Jahr erstmalig an der 
vom Allgemeinen Deutschen Fahrradclub (ADFC) und der Allgemeinen Ortskrankenkassen 
(AOK) getragenen Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ mit 140 aktiven Radlerinnen und 
Radlern beteiligt. An den Standorten in Berlin und Dessau-Roßlau wurde in dem 
dreimonatigen Aktionszeitraum die Erde rechnerisch einmal klimaschonend umrundet. Ein 
Mitarbeiter der UBA-Messstelle Schauinsland hat an 20 Tagen insgesamt 19.000 
Höhenmeter überwunden. Das sind mehr als zweimal so viel wie auf den Mount Everest.  

Der Verkehr in den Städten ist für ein Viertel der CO2-Emissionen im gesamten Verkehr 
verantwortlich. Gerade in Stadtgebieten ist besonders die Qualität der Umwelt für die Gesundheit 
und Lebensqualität ihrer Bewohnerinnen und Bewohner wichtig. Nicht nur Städte und Gemeinden 
sondern auch Betriebe und öffentlichen Einrichtungen sollten deshalb auf den zunehmenden 
Verkehr und die daraus resultierenden Belastungen reagieren – etwa mit einem intelligenten 
kommunalen und betrieblichen Mobilitäts- und Verkehrsmanagement, wie es derzeit im Projekt 
„Aktionsprogramm Mobilitätsmanagement“ im Rahmen der Klimaschutzinitiative des 
Bundesumweltministerium durchgeführt wird: Durch Information, Beratung und konkrete 
Angebote für Unternehmen, öffentliche Einrichtungen – wie Schulen – als auch 
Wohnungsunternehmen sind Änderungen des Mobilitätsverhaltens zu erreichen. Die Kommunen 
haben dabei eine herausragende Rolle, da sie die unterschiedlichen Akteure vor Ort –wie 
beispielsweise ÖPNV-Anbieter, Mobilitätsdienstleister, Kammern, Verbände und Bürgerinitiativen 
– zusammenbringen können. Besonders wichtig ist die personelle und organisatorische 
Verankerung des Mobilitätsmanagements in Verwaltung und Betrieb sowie die Bereitstellung der 
notwendigen Ressourcen. So hat zum Beispiel die Stadt München hierfür eigens die Stelle eines 
Mobilitätsbeauftragten eingerichtet. Weitere Informationen finden Sie unter http://www.effizient-
mobil.de/. 

Viele Städte wollen auch im Rahmen der diesjährigen Europäischen Woche der Mobilität mit 
neuen Projekten positive Beispiele liefern und für den Umstieg auf Bus, Bahn oder Fahrrad, für 
das Zufußgehen und für die bewusste Wiederentdeckung städtischer Räume werben. 
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Umweltfreundliche Mobilität ist heute in Deutschland leider noch eher die Ausnahme als die 
Regel. Im Jahr 2008 legten die Deutschen 58 Prozent ihrer Wege mit dem Auto zurück. Gründe für 
die starke Autonutzung auf dem Weg zur Arbeit sieht das Umweltbundesamt darin, dass die 
meisten Arbeitgeber noch kostenlos Parkplätze zur Verfügung stellen und sich im Gegenzug 
kaum um andere Verkehrsmittel kümmern. Auch bei Dienstreisen wird schnell das Flugzeug 
gebucht oder die Nutzung des Dienstwagens vorausgesetzt.  

Anders im UBA: Für Inlandsdienstreisen nutzen die Beschäftigten zu über 70 Prozent Bus und 
Bahn – bei Auslandsdienstreisen zu einem Fünftel die Bahn. Damit die Mitarbeitenden auch vor 
Ort mobil sind, hat das Amt im September 2009 ein hochwertiges Dienstfaltrad angeschafft. 
Dieses lässt sich auf Dienstreisen als Gepäckstück im ICE mitnehmen. Auch für Dienstgeschäfte 
im Ort stehen Diensträder zur Verfügung.  

Radfahren und natürlich auch das zu Fuß gehen lassen sich gut in den Alltag integrieren. Genau in 
diesem Ansatz "mäßig, aber regelmäßig" sehen Mediziner eine wirksame Prävention gegen 
Bewegungsmangel und dessen Folgen. Und es ist so einfach: Die positiven Effekte für die 
Gesundheit stellen sich schon bei 20 bis 30 Minuten Bewegung täglich ein. Ein Zeitpensum, das 
der per Rad zurückgelegte Arbeitsweg in vielen Fällen abdeckt. Zusätzlich spart jeder 
Berufspendler, der werktags fünf Kilometer statt mit dem Auto mit dem Rad zur Arbeit hin und 
zurück fährt im Jahr etwa 400 Kilogramm klimaschädlicher Kohlendioxid-Emissionen. Dieses Ziel 
verfolgt auch die vom Bundesumweltministerium geförderte Kampagne „Kopf an: Motor aus. Für 
null CO2 auf Kurzstrecken.“, die 2009 in Bamberg, Dortmund, Halle an der Saale und Karlsruhe zu 
sehen ist. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Umweltbundesamtes leisten hierzu schon täglich einen 
konkreten Beitrag: Aus einer aktuellen Mobilitätsumfrage geht hervor, dass an den UBA-
Standorten in Berlin und Dessau-Roßlau 70 Prozent der täglichen Arbeitswege umweltverträglich 
mit Bus und Bahn, dem Rad und zu Fuß zurückgelegt werden.  

Der Erfolg stellt sich allerdings nicht von selbst ein. Hierzu ist ein aktives betriebliches 
Mobilitätsmanagement erforderlich. Zu diesem Zweck wurde im UBA bereits vor Jahren der 
Arbeitskreis Mobilitätsmanagement eingerichtet. In diesem Arbeitskreis werden Maßnahmen zur 
Förderung des umweltverträglichen Mobilitätsverhaltens erarbeitet und umgesetzt. So fördert 
das Amt seit Jahren mit gezielten Maßnahmen den Radverkehr, etwa mit der Einrichtung 
überdachter, sicherer und leicht zugänglicher Radabstellanlagen an den Dienststellen, der 
Schaffung von Dusch- und Umkleidemöglichkeiten und der Neuanschaffung von Diensträdern.   

 

Mehr Informationen zum Thema umweltverträgliche Mobilität und zur Europäischen Woche 
der Mobilität erhalten Sie unter http://www.umweltbundesamt.de/verkehr/index,  
www.kopf-an.de, http://klimabuendnis.org/mobility-week.html und unter 
www.mobilityweek-europe.org. 
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